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Die fortgesetzte Aanzlerlrise.
#  Berlin, 22. Oktober.

Am heutigen Montag begannen interfraktionelle
Besprechungen der Reichstag?parteieu , und zwar sind
die Führer der Mehrheit mit den Nationalliberalen zu¬
sammengetreten, um gemeinsam die schwebenden Fragen
zu erörtern , wie der schöne, aber zugeknöpfte Ausdruck
lautet . Um was handelt es sich? Natürlich in erster
Linie um die Kanzlerkrise, Denn diese ist durch die
kurländische Reise des Herrn Dr . Michaelis nur aufge-
schoben, nicht aufgehoben worden. Ein großes Rätsel¬
raten hat angehoben, was nun werden soll, und wie in
solchen Fällen die übliche, aber,keineswegs gute Gewohn¬
heit ist, werden alle möglichen Namen genannt , die alc-
Kandidaten einer neuen Kanzlerschaft in Betracht kom¬
men könnten. Um den Staatssekretär Grafen von
R o e d e r n hat ein kleine? Federkrieg eingesetzt, und
wer wissen will, warum dieser Staatsmann Me und
nimmer ein siebenter Kanzler werden wird , mag es in
der „Augsburger Postzeitung " deni führenden Organ
der bayerischen Zentrumspartei . Nachlesen. Es wird das
mit tödlichem Pfeil gegen den jetzigen Kanzler gesagt,
das deutsche Volk könne nicht noch einmal einen Mann
als Lenker seiner Geschichte brauchen, der sich erst an der
Hand seines Akten kästen  S in die „Materie " ein-
arbeiten und nach einem in seiner Naivität rührenden
Programm Faszikel für Faszikel die Probleme inter¬
nationaler Natur studieren wolle, mit denen die leiten¬
den Staatsmänner unserer Feinde seit Jahrzehn¬
ten vertrant  seien . Um den Schatzsekretär als
.Kanzlerkandidaten vollständig unmöglich zu machen,
wird sodann behauptet . Gras v. Roevern habe bereits
in den allerersten Tagen der gegenwärtigen .Krise durch
einen seiner /Vertrauten bei Reichstagsmitgliedern son¬
dieren lassen, wie man sich in den Parteien zu seiner Er¬
nennung stellen würde, und die Antwort habe „mit
vollem Recht" nicht ermutigend geklungen,- Wir wissen
nicht, wen man da gefragt haben will. Tatsache aber
ist, daß Gras Roedern durchaus nicht von allen Parteien
abgelehnt wird . Im Zentrum wird nur eben für einen
anderen Kandidaten stark geworben — der Abgeordnete
Trimborn setzt sich für ihn ein —, während die konser¬
vativen Kreise alle bisherigen Vorschläge, B ü l o w.
Kühl mann , Bernstorff,  energisch zurllckweisen,
also anscheinend einen ganz besonders „starken" Mann
auf der Pfanne haben. Wir machen dieses Jonglieren
mit Namen absichtlich nicht mit . Denn es führt nur zu
Gerüchten und Geschichten und allerhand törichter
Zwischenträgerei. Hat man doch zu dem Besuch von
P a y e r s bei Dr . Michaelis kurz vor dessen Abreise nach
Mitau eine Kanzleckandidatur auch dieses fortichritt-
lichen Abgeordneten gemacht. In Wahrheit hat der Ab-
geordnete v. Payer , dies siebt durch eine parteivsfiziöse
Bemerkung fest, dem Kanzler „unzweideutig seine Stei¬
lung zu wichtigen Vorkommnissen der letzten Zeit rund¬
getan", soll heißen, die Kanzlerkrise als rüc seine Partei
weiterbestehend erklärt . Ebenso hat auch bereits der
Zentrumsabgeordnete Trimborn mit dem Reichskanzler
Rücksprache genomincn und ihn über die Auffassung, die
im Zentrum über die volitisch? Lage und die aus ihr zu
ziehenden Kouseg uenzen herrscht, nicht im Zweifel ge¬
lassen. Endlich werden auch die Nationalliberaten mit
ihrer Meinung nicht hinter dem Berge halten . Sie
wollten sich zunächst irur nicht an einem gemeinsamen
Schritt beteiligen , der wie ein Ultimatum ausgesehen
hätte. Man wollte vor allenr nicht nur die Anwesenheit
des Kanzlers selbst, sondern auch die Rückkehr des
Kaisers  von seinem Besuch Sofias und Konstanti¬
nopels abwarten . Und diese Haltung erscheint sehr ver¬
ständlich. Eine gewisse Verschärfung  der Lage ist
unterdessen allerdings eingetreten , nämlich infolge der
verschleppten preußischen WaI ) lreform.  Noch
im September bei seinem Aufenthalt in Stnttgart hatte
Exzellenz Michaelis die Einbringungen „zu Beginn
der nächsten Tagung des preußischen Landtages " ver-
sprocljen. Der Landtag begann nnd die Vorlage kani
nicht . Andeutungsweise werden „verschiedene Ab¬
änderungen " genannt , die das Staatsministerium an
den vier vorhandenen Gesebentwürstn vorzunehmcn
beschlossen habe, so daß das preußische Abgeordneten-
haus die verheißene Wahfteform auch bei seiner nächsten
Sitzung am 6. November nicht oorfinden dürfte . Der
fortschrittliche Abgeordnete Wiemer nannte am Freitag
in einer politischen Versammlung , diesen Aufschub „sehr
verdächtig". Am selben Tage beschloß der wertere Vor¬
stand der konservativen Partei eine energische Absage
gegen das gleiche Wahlrecht in Preußen . Man uruß
sich also auf einen heftigen Zus.immenvrall der Meinun¬
gen und stuf neue innerpolitische Kümpfe
gefaßt machen. Glaubt Herr Dr . Michaelis angesichts
dieses hecaufdrohenden Sturnies wirklich „dm
Führung in der Hand zu behalten"?

Der deutsche Rbendberichl.
W . T .-B. Berlin , 23. Olt ., abends . (Amtlich . Drahtbericht .)

Am £ ui ' tliuulffer Wald  wurde der Feind völlig aus
dem qebern gewonnene » Gelände zurückgeworfen.
Nordusilick, von S o i s s o n s wird erbittert an den Nord¬
hängen dec Chemin des  D a m e s beiderseits der Straße
nach Laon gekämpft . Die Franzosen drangen bis Cha-
v i g n o n kor . Südlich von Falains scheiterten starke Angriffe.

Im Osten nichts von Bedeutung.
»

Deutsche Fliegerangri ' ft aus Beifort.
Br . Karlsruhe , 23. Okt. (Eig. Drahtbcricht . zb.) Baseler

Blätter berichten: Die französischen Zeitungen melden, daß die Festung
Bestort vorgestern von deutschen Flugzeugen niir Bomben belegt
wurde . Tretz der Abwehr konnten die Flieger den ganzen Festungs-
bereich bestrcueit. Uber den Sachschaden darf selbstversiänolichnichts
bekannt gegeben werden, doch läßt sich aus den Zensur .ücken ent¬
nehmen, daß dieser Schaden beträchtlich  war.

vre Flucht der russischen Zlotte.
8 . Stockholm, 23. Okt. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der hiesige

Korrespondent der „Chicago-Tribnne " sandte heute nach aus Rußland
erhaltenen zuverlässigen Nachrichten seiner Zeitung ein Telegramm
tolgenden Inhalts : Ta die russische Flotte bedroht war , im finnischen
Meerbusen eingeschlossen zu werden, soll sie Beseht erhalten haben,
sich nach dem Bottnischen Meerbusen  zu begeben, und zwar,
wie näher bestimmt wurde, nach Vasa.  Wahrscheinlich befindet sich
die russische Flotte bereits auf dem Wege dorthin , um sich einer
weiteren Verfolgung zu entziehen. Die Russen beschlossen, sich nach
der s chw c d i s che n S e i t e des Bottnischen Meerbusens zu begeben,
um sich bis zum Kriegsende internieren zu lassen. Da aber die
schwedischen Regierungskrcisc wenig Neigung hätten , weitere 30 000
Russen zu ernähren , sei beabsichtigt, sobald die russische Flotte sich in
die schwedischen Gewässer begäbe, die Mannschaften zurückzusenden
und die Schisse zu internieren. .Eine Bestätigung bleibt ab-
zuwarten .)

Deutsche U-Boote im Finnischerr Meerbusen.
3 . Stockholm , 23 . Okr . (Eig . Drabtbericht . zb.) Nach

einer Mitteilung der Petersbiirger Tclegrapben -Agentnr
wurden im Finnischen Meerbusen deutsche Unterseeboote
gesehen.
Auflösungsprozeß unter den Truppen in Estland und

Livland
Br . Stockholm, 23. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Der

Stockholmer Vertrauensmann der „Boss. Ztz ." berichtet von
erncni äußerst ernsten Auflösungsprozeß innerhalb dec
zwischeir Estland und Nordlivlaitd gelegenetr russischen
Truppen . Die in Baltisch - Port nnd Reval  lieg erden
Besatzungen hatten in der Nacht auf Mittwoch aus vorerst
noch unbekannten Gründen ihre Offiziere verhaftet
irnd verließen mit ihren Häftlingen eigenmächtig die Insel
und landeten in Reval , wo in der Morgendämmerung des
Mittwoch eine gemeinsame Sitzung der Soldatenorganisation
stattfand . Es wurde die Frage eines Soldaten st reikS
diskutiert . Zu einer bestimmten Strrnde sollten die Soldaten
innerhalb des Frontdreiecks Siwa -Reval und Waltetistein
sowie längs der Linie Reval -Wesenberg -Narva ihre
Stellungen verlassen nnd sich mit ibren Waffen zunächst in
der Richtung auf Pskow znrückziehen . Als Gründe für dieses
Verlassen der Stellungen wurden vorgebracht sowohl poli¬
tische als militärische Erwähnungen : Unwillen gegen das
Bourgeois -Ministerium , die Auflösung der Frontorgani-
sationen durch Kerenski , die ungenügende Ausrüstung , die
zunehmende Lekensnatttelnot an der Front . Die Besatzung
der Insel Nargen , die gleichfalls eigenmächtig sich entfernt
hatte , ist T onnersto gnachmi ttag in ihren Standort unter
Führung von neuen Offizieren zurückgekehrt . Da¬
gegen ist ans dem Peipussee  innerhalb der Dampfer-
und Mutertlottille , die ans der Westhülste des PeipusserS,
zwischen Kennal nnd der Flußmündung des Wclikaza nord¬
westlich von Pskow kreuzt und unter anderem ans dem Wasser¬
wege Munition und Verpflegung narb den Bahnlinien Pedepe-
Dorkart -Walk zu vermitteln hatte , ein Streik  ausgebrochen

Abermaliger Aufenthaltswechsel der Zarenfamilie.
W . T .-B. Kovenhageu , 23. Okt . (Drahtbericht .) Einem

Petersburger Telegramm znwlge schlug der Regiecungskom-
missar . der nach Tobolsk entsandt wurde , vor . das Haupt¬
quartier der Zarenfamilie nach einem neuen , mehr ab¬
seits  gelegenen Orte zu verlegen , da sie auch in dem Kloster,
wohin sie kürzlich übersiedelte , nicht in Ruhe leben könne.

■Eine große Menschenmenge belagere ununterbrochen das
Klcstcr , singe rrnd verrichte kniefällig Gebete . Die Überführung
des Zaren sei auch dadurch geboten , da die Soldaten , die den
Zaren bewachen , durchaus unzuverlässig seien.

Gespannt » Lage an der Tiroler § r«nt.
Br . Berlin , 23. Okt . (Eig . Drabtbericht . zb.) Der mili¬

tärische Mitarbeiter d -e „B . Z ." schreibt : Besonders lebhafte
Gefechtstätigkeit hat sich an der ttrlie .rischea Gren .ze sowie
ati der Snttiroler und an der Kärntner Front entwickelt.
Die Initiative  wie örtliche Vorstöße lagen hauptsächlich
auf seiten der k. k. Truppen . Auch die Angaben der Kriegs¬
berichterstatter weisen ans die große Bedeutung der Kämpfe
hin . So wrrd geschrieben , daß ein erfolgreicher  V o r -
st e h der k. k. Truppen nordwestlich A r s i e r o gegen die
italienischen Stellungen ' am Monte Maja nur ein An¬

fang  sein dürste , und daß die ganze Tiroler Front bis wert
nach hinten in der Zivilbevölkerung mit atemloser
Spannung  der Weiterentwicklung der Dinge entgcgen-
sieht . Auch der Besuch Kaiser Karls  an der Tiroler
Front wird damit in Verbindung gebracht . Ebenso westen
aäsläntische Blätter aus starke italienische  Truppen-
zusammenziehungen hin . ,Alles das find Anzeichen der ge¬
ll oltigen Spannung , die zu einer baldigen Entladung not-
wendigcrwei .se führen müssen.

* i

Gesterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
W . T .-B. Wien , 23. Okt . (Drahtbericht .) Amtlich ver¬

lautet vom 23. Oktober , mittags : ,
Östlicher Kriegsschauplatz.

An den Hängen des Monte San Gabriele
scheiterten zwei schwächere feindliche Angriffe im Hand¬
granatenkampf.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen sind kerne größeren
Kampfhandlungen zu melden.

Der Ehef des Generalstabes.

Feindliche Schiffsverluste.
XV. T .-F . Rotterdam , 23. Okt . Maasbr .de." rneldet : Die

amerikanische  Bark „Alice Knowles " wird als vesiloren
betrachtet . Das Schiri .Hirondelle " ans St . Brienx (325 Br -
R .-T .) ist auf Klippen gelaufen und gefunken . Der Schoner
„James Rokbwell " (498stSr .-R .-T .) fit gestrandet und verinnt-
!ich wrack. Das japanische  Schiff „Kolbe Maru " ist an
der Kulte van Sacharin gesunken . „San Blas " ans Panama
ist gesunken . Der englische  Schoner „Elizabeth Prite»
hard " (126 Br .-R .-T .) wurde im sinkenden Zustand verlassen.
DaS Scbifi „Gloleh " (278 Br .-R .-T ) fit gefunken . Das
amerikanische  Schiff „Qninanlt " (682 Br .-R .-T .) ist ge¬
strandet und vermutlich völlig 'verloren . Der Schoner „Spar¬
te! " (136 Br .-R .-T .) ist wrack geworden . Das Schiff
„Rodcsia " ist gestrandet . Der Schoner „Ella A. Call " fit ge¬
sunken . Das englische  Schiff „Jdomeneus " (6692 Br .-
R .-T .) wurde aur der Fgbnt tum New Dort nach Lwenpoll
im September nach Torpedierung mit schwerer Beschädigung
auf Strand gesetzt.

Oie französische Kabinettskrisis.
Br . Genf , 23. Okt. (Eig . Drahtbericht , zb.) Die Rück¬

sicht auf Ri bot verhinderte Poincare , in die Krise ein¬
zugreifen . Es bleibt jetzt Painleve überlassen , für Ersatz
der durch die Parteidisziplin zuni Ausscheiden genötigten
Minister entweder fofoct oder nach der Pariser Konferenz zu
sorgen . Die Sozialisten Thomas and Comvere-
Morel  gelten immer noch als mögllthe Minister . R ' bot soll
nach dex Pariser Konferenz Staatsminfiter ohne Portefeuille
werden , weil Poincrrs Ribats Stimme im Ministeccrt nicht
entbehren könne.

Das Vorgehen gegen die Minister
König Konstantins.

W . T .-B. London , 22. Okt . Das Reutersche Bureau
meldet ans Athen vom 20. Oktober : Nach einer 14stündigen
Rede Rhallis fort die griechische Kammer die Verfolgung der
Mitglieder des Kabinetts Skuludis  mit Einschluß von
Gunaris beschlossen.

W . T .-B. Athen , 23. Okt . (Meldung der Agence Havas .)
Der parbamentarische Bericht spricht sich für die Schuld der
Mitglieder des Kabinetts Lambras aus , die die Macht an sich
gerissen hätten ohne den Auftrag des Volkes , die femer an
der Verschwörung des Königs und der Dynastie
gegen das demokratische Regime teilgenommen , Unruhen her-
vorgernken und den Bürgerkrieg yerausbeschworen hätten.
Schließlich sind sie angeklagt , daß sie eine franzosischc
Patrouille ermorden ließen . Der Bericht schließt mit der
Verweisung der Beschuldigten vor den obersten Gerichtshof.

W . T .-B. Athen , 23. Okt . (Meldung der Agence Havas .)
Die Abstimmung der Kammer  über die Verweisung
der Mitglieder des Kabinetts Lambros vor den obersten Ge¬
richtshof erfolgte für jeden dec Angeschnldigten besonders.
Die Anklage wird erhoben gegen RhallyS , Skuludis , Dra-
gnmis , Gunaris , General Ueaakrtze , Mihrli - akiS und HatzakoS.

Oie neue Rede Lloyd Georges.
W . T .-B. London , 23 . Okt . (Drahtbericht .) Llovd George

führte in seltner (in unserer gestrigen Abend -Ausgabe bereits,
teilweise wiedengcHehenen ) Rade weiter aus : Rußland,
Belgien nnd Serbien  seien durch dre Machtmittel
Deutschlands völlig erschöpft,  da » ein Menschenalter hin¬
durch der Vernichtung oder Uriterjochnng seiner Nachbarn ge¬
widmet habe . Es sei DeufichLands Traum nnd Englands
Alp gewesen . Dies ist — sagt Lloyd George — der in P o t 3°
dam gehegte Kriegsgei  st. Es gibt keinen Fri -cden in
der Welt und keine Freiheit , bis dieses Götzenbild zer-
schmettert , seine Priesterschaft für immer zerstreut und urn
ihr Ansehen gebracht ist. (Beifall .) Irr diesem Jahre hatte
ich gehofft , daß wir die sg schreckliche Macht hatten
brechen können . Wir alle richten unseren Mick auf die großerr
Kräfte , die sich zur Vorbereituna für den Zufamruerfitoß
sammeln.
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Die Zeit ist auf unserer Seite.

Lloyd George sspvach dann van idem angeblich wachsLnden
Mißerfolg des deutschen Unterseebootskriegs,  auf
den Deutschland sehr große Hoffnungen gefetzt habe. Dann
kam der Minister auf das Eingreifen Amerikas  zu
sprechen, dessen Fäh Seiten und Machtmittel jeder Art in de.-
ganzem Wellt nicht ihres gleichen dätten . Es gibt Tchivan-
kungen. es geht m-f und nieder,' es gibt gute und schlechte Tage
und gute und schlechte Wichen. Aber die monatlichen
Verluste an Tonnage,  gute und schlechte Wochen zu-
lammengerechnet. 'betragen nicht viel mehr als ein Drittel von
dem, was sie im April ausgemacht haben. Die Verluste
der deutschen Unterseeboote  sind in diesem Jahre
in nicht gang zehn Monaten m/or als zweimal so hoch, als
während des ganzen letzten I , ■ .j gewesen. In der Dal , die
Zeit ist auf unserer Seite . Unser U n tersch iss s ba u ist
'N der Zunahme.  Wir haben Pläne ansgearbeilet und
Borkehrungem getroffen , nach denen wir in den nächsten Jah¬
ren viermal so viel fertig st eilen  können , als letz¬
tes Jahr . Amerika ttit dasselbe. Lloyd George zollte sodann
dem früheren erst-n Lord der Admiralität Sir Eduard
Earson -hohe Anerkennung und sagte daß es ihm zu der-
danken fei, wenn die Erfolge gegen die Unterseeboote alle Er¬
wartungen übertroffcn hätten . Deutschland erging fid) Ge¬
lächter, als es hörte , daß China , Brasilien , Pöru und
Guatemala  den Krieg erklärt hatten . Sein Lachen be¬
ginnt Hohn zu werden ; es beginnt zu verstehen, was das be¬
deutet . Diese Länder erzeugen Nahrung und Nobstofse für
die Welt , nicht nur LuruSbeüiirfmhe , wie Tee, Kaffee. Kakao
und Tc-bak, sondern Getrade , Baumwolle, Wolle, Häute , Ql.
Kupter , Mangan und anderes wichtiges Rrhmaterial . Sie
stehen auf seiten der Feinde Deutschlands. Selbst wenn die
deutsche Militärmaschine die Herrschaft erringen sollte, was
nickst der Fall sein 'wird, so wird dieser Bund der freien Völ¬
ker und vieler Staaten zahlreicher Weltgegenden, großer und
kleiner, die gegen die preußische Barbarei aufstandew ledig¬
lich durch die Zurückhutttl-idg ihrer Erzeugnisse und durch ihre
Weigerung , den Preußen aus dem Weltmarkt die Hand zu
reichen Deutschland mit all seiner Prahlerei zu einsamer
Machtlosigkeit heräbdrückem. Sie werden dies, falls
notwendig, tum, bevor sie andere Bedingungen annehmen als
folchg, die eine Erneuerung dieser Barbarei unmöglich
machen.

Nach einer Mahnung zu äußerster Sparsam¬
keit. und nachdem er vor der Uneiiuigkeit warnte , die der
Feind unter den Alliiertem zu stiften bemüht sei, schloß Lloyd
George:

Wir stehen vor der wichtigsten Zater -Alliierlenkonferrnz,
dir jemals gehalten wurde.

Es wird eine militärische und politische  Konförenz
sein. Die hervorragendsten Staatsmänner  der alliier¬
ten Länder werden anwesend sein, ebenso wie die ausgezeich¬
netsten Heerführer.  Zum erstenmal werden wir den
nicht hoch zu schätzenden Vorzug haben. Vertreter Amerikas
und der neuen russischen Demokratie dabei zu sehen. (Bei¬
fall.) Die Beschlüsse, die dort gchaßt werden, werden aus
den ganzen Lauf des Kriegs Einfluß  haben , wer¬
den vielleicht über seinen endgültigen Ausgang entscheiden.

Bosellis Kabinett vor dem Ende.
— Berlin , 23. Okt. Die italienische Presse behandelt,

wie es im „B. T ." heißt, das Kabinett Bofelli bereits
als erledigt und feiert Nitti  als den kommenden
Mann.

Wiesbadener Nachrichten.
— Besser abblenden ! Täglich laufen bei der Polizeibe¬

hörde Beschwerden  darüber «in, daß entweder überhaupt
nicht abgeblemdet wird, oder daß iw zu diesem Zweck dienen¬
den Vorhänge. Gardinen usw. nicht genügen. Flieger selbst
hüben ihr Erstaunen darüber geäußert , daß die Bevölkerung
Wiesbadens so wenig aus ihre eigene Sicherheit bedacht ist,
und die Polizeibehörde, die gerade in dieser Kriegszeit gern
alle Härten vermeidet, wird kaum im der Lage sein, auf die
Dauer Übertretungen der einschlägigen Bestimmungen zu
übersehen : sie wird endlich «ingreifen muffen. Dann aber
werden nicht Strafverfügumgen ergehen, die Anzeigen gehen

_ Wiesbadener Tagblatt. _
vielmehr an die Staatsanwaltschaft weiter, md dre Übertreter
werden vor Gericht zu erscheinen halben. Wird auch diese War-
iiung nicht beachtet, so 'haben die Beteiligten sich die Folgen
selbst zuzuschreiben. Bei dieser Gelegenheit fei auch darauf
aufmerksam gemacht, daß dre Straßenlaternen nicht selten
recht ungenügend abgMendet sind.

— Morgentrank . Zur Darstellung einer Tasse Getränk
aus dem diese Woche zur Verteilung gekangeriden Morgen¬
trank genügen 1 bis 2 Teelöffel. Alan rührt das trockeire
Fabrikat mit wenig heißem Wasser zu einem Brei an. seht
dann heißes Wasser :n entsprechender Menge hinzu und läßt
diese Mischung 2 bis 3 Minuten lang kochen. Nach Belieben
fügt man Salz oder. Zucker zu. Dos Getränkt zeichnet sich
neben WoblgeschmMk durch hohen Gehalt an Eiweiß , Kohle¬
hydraten und Nährsal ên aus.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
wurden ausgezeichnet: der Gefteite Ar.el Bade  aus Wiesbaden,
der Unteroffizier der Reserve Willi G a r t h , Sohn des Gastwirts
Reinhard Garth tu Wiesbaden, Gustav Leinin ger,  Sohn der
Privatiers Wildelm Leininger in Wiesbaden, der Gefreite Karl
Werner,  Kaufmann in Wiesbaden, der Gefteite Wilh. Erbe
und der Musketier Karl Erbe,  Söhne des Schuhmachers Wilh.
Erbe in Biebrich a. Rh ., und der Musketier Hrmrich Huck , Sohn
des verstorhetien Oberjägers Ludwig Huck in Wiesbaden. Dem
Unteroffizier Ph . Horaczek,  Sohn des Schretnermeisters PH.
Horaczek, wurde me Friedrich-August-Medaille in Silber verliehen.
— Dem Beziiftseldwebel Otto E i chh o l z beim hiesigen Kunigl.
Bezirkskommando wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehe».

— Tie Ein und Berkaufsgenoffenschast der Kolonialwaren-
handler von Wiesbaden hielt ani Sonntag m Restaurant „Gam-
driiius " ihre Generalversammlung ab. Dem vom Geschäftsführer
der GenostevschafkHerrn Kouimann Ernst S v i n d l e r erstatteten
Jehpcöbericht ist jfu cntnihmen , dcß die Genossenschaftirod der Un¬
gunst der Zeiten wiederum befriedigend gearbeitet hat . Wenn auch
an eine Aiikdebiirrng der Gcnoffenschaft während des Krieges nicht
gedacht werden kann, so baden sich die inneren Berhältnisse doch
weiter hervorragend entwickelt, so daß heute bei einem Aktiv-Bcr-
möxer von ritnt 28 000 M . ohne Ausstände und Geschäftsernricht» ig
nur rund 1., 000 M l ei den Mitglievern aufgenommrne Darlehen
einschließlich 1200 M Warenschulden vorhanden sind. Bei einem
Bettiebstapital ron 11400 M . konnte die junge Genossenschaft schon
fast 6000 M . Re' erten anlammeln , die in der Generalversammlung
wiederum eine Siärknnn crstihrcn. Alles dies ist in dem Zeitraum
von knapp 4 Jobrcn erreicht worden, obwohl im zweiten Geschäfts¬
jahr au? dem ersten ein ansehnlicher Betrag des Gewinns zurückge¬
bucht werden mußte. Das Bcrtchtsiabr ist das fön sie der Genossen¬
schaft. Das Warenlager hat bei vorsichtiger Schätzung und unter
Abschreibung von bei FttclenSschluß vielleicht enrstehenden Verlusten
an einigen Artikeln immer noch einen Wert von runv 20 000 M . und
ist fast ganz berahlt . Die Ersparnis von rund 1800 M . ermöglicht
außer der Stärkung der Rücklagefcnds eine 7pröz. Verzinsung der
Geschäftsanteile Im Eingang seines Berichts verbreitete sich der
Redner eingehend ilbcr die derzeitigen Verhältnisse im Kleinhandel.
Er führte dabei aus daß die Rationierung der Waren erfteultcher-
Werse nicht die gefürchteten Nachteile für die kleinen Betriebe gezeitigt
habe. Wenn auch anfangs bet der Kundeneinschreioung eine Ab¬
wanderung eines Teils der Bevölkerung tn die größeren und größten
Geschäfte stattgefunden habe, so sei dies durch Ummeldungen im Laufe
der Zeit wieder behoben worden und die in diesen Tagen crfolgte
NeuauSgabe der Nählnrittetkarten wird den B -weir erbringen , daß
die ftübere Abwanderung der Bevölkerung aus d°n klnncn in dir
großen Gc schäfte wieder rückgängig gemacht worden ist. Durch die
feste Kundenzuteilung erzielt manchcs kleine Geschäft jetzt mehr Uni-
satz als in FrwtcriSzerttn und erwirbt sich einen Stamm treuer
Krinden für die Zeit nach dem Kriege. Die Lebensmittelversorgung
der Stadt Wiesbaden — wenn sie zurzeit auch vorübergehend etwas
kleiner geworden ist — nannte der Redner eure zufriedenstellende.
Gegenüber anderen Stätten kann sie sogar als vorbtlolich bezeichnet
werden. Zum Schluß ermahnte er noch die Anwesenden, den Anord¬
nungen des Magistrats und der Lebensmittet-Bezugsvereinigung
pünktlrchst Folge zu leriien. Nach Genehmigung der Bilanz durch
die Generalrcrsammlunq wurde die Ersparnisvcrteilung den Vor¬
schlägen des Vorstandes entsprechend beschlossen und bei der Ersatz¬
wahl der sahunasgemäß ausscheidendenAufsichtsratsmitglieder die bis.
berigen Herren wiedergewählt. Den Vereinbarungen der Bereini¬
gung der Ffinkcstk ändler und anderer Großbetriebe über einen
früheren Ladcnschluß an Lciktagen werden sich die oer Genossenschaft
angeschlossenen Geschäfte ebenfalls unterwerfen und um Uhr
abends schließen

— Allgemein« Ortskrankenkaffe. Da trotz wiederholten Auf¬
forderungen , sowohl öffentlich >vie auch durch Rundschreiben und
Merkblätter die An> und Abmeldungen zur Kaste rn bezug aus ftist.
gimäße Einreichung als auch auf die Richtigkeit sehr zu wünschen
übrig lassen, srcht sich der Kastenvocstand gezwungen, im Anzeigen-

(24. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Zrau Mannas Ehe.
Roman von Erna Weihenborn . Dancker.

Damit stand sie auf und verließ das Zimmer.
Hanna erzählte es Tante Rikchen. Die strich ihr

leise durchs Haar.
„Mach dir keine Sorqen , Hannchen. Ein Mädchen

wie Herta Bunkhardt kämmt schon durch, über die
grübelt man nicht. Und wen ne mit ihr -m Haß meint,
das — weiß ich nicht. Aber waS sehe ich, wir haben
Schatten unter den Augen?"

„Schilt nicht, Tantchen", lächelte sie schmerzlich. „Ich
bin wie ein Kind , tverd' eine dumme Angst nicht los und
weiß nicht, vor wem ich mich fürchte."

„Tos ist allerdings kindisch", entschied die alte Dame
und setzte eine strenge Miene auf.

Als die junge Frau ab»r fort war , saß sie recht
sorgenvoll auf ihrem Altvaterstubl . Ein Paarmal seufzte
sic sogar. Erst als der Bub draußen lustig pfeifend die
Tür aufschloß,, erhob sie,sich, um Licht zuzünden. Der
Bub war darin , wie sein Vater gewesen war , wo er
weilte, mußte es hell sein.

Etwas Neues hatte Hertas Betuch mitgeb rächt, seit
sie da war , wurde es geselliger bei Bnnkbardts . Man
empfing oft Gäste, besuchte Gesellschaften und benutzte
fast jede Woche den Landauer zu weiten Ausflügen.
Meistens waren Tante Eisriede und Konrads
Schwestern, manchmal auch Fred dabei. Konrad selbst
halte ihn gebeten,

Fred machte nach wie vor seine Tollheiten . Nur
wenn er Frau Hannas Augen begegnete, wurde er stiller.

Das sagte er ihr einmal.
„Du wirst die Furcht fühlen, die in mir liegt ",

meinte sie.

„Furcht ?", fragte er. „Du fürchtest dich doch nicht
etwa, weil ein paar Lästerzungen über uns geklatscht
haben ?"

„Ach. das ", wehrte sie verächtlich. Und fuhr dann
lebhafter fort : „Es kommen jetzt oft io sonderbare Ge¬
danken zu mir . Zum Beispiel heute wieder. Lies das
einmal ."

Er las . Es war eine Todesanzeige. — „Gott dem
Herrn hat es gefallen, heute un'ere liebe Mutter , Groß-
und Urgroßmutter Hannchen Wülbert im Alter von
92 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen." Ver¬
ständnislos reichte er ihr das Blatt zurück.

„Gar keine Gedanken dabei?" forschte sie.
„Das schon." Er nickte. „Wenn ich nämlich so alt

werden könnte, wäre ich heilfroh."
Sie stützte den Kopf in die Hand.
„Vielleicht war jenes Hannchen einmal ein frohes,

junges Ding mit Locken und rotem Mund . Nun sind
ihre Haare weiß und die Lippen welk. Denk nur , Fred,
so geht es uns auch einnial ."

„Der Welt Lauf ", nickte er.
„Und eines Morgens sieht man die Sonne nicht

mehr aufgehen", fuhr sie fort und schüttelte sich in heim¬
lichem Grauen . „Dann werden sie niich auch die Treppe
hinunter tragen , Fred , und mich untc-c das häßliche,
schwarze Steinkreuz legen, unter dem die anderen sind."

„Unsinn", sagt? er barsch und böschte nach ihren
Fingern , die unruhig auf der Tischdecke spielten. „Ach¬
tung , Augen gerade aus . Und nun soll nur die Frau
Schwester geloben, nie mehr zu spintisieren. Das ist
nämlich ebenso langweilig wie schädlich und bringt die
weißen Haare eher näher als ferner ."

„Ich will vernünftig sein, Herr Bruder ", versprach
sic ihm. ^

„So lob ich's mir ", stimmte er zu. „Wir wollen es
weiter so halten . Wenn eins non uns beiden unver-

, nünftig ist, so kommt es zum anderen und läßt sich den
Kopf waschen."

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 542,
teil des „Wiesbadener Tagblatts " noch einmal auf die diesbezüglichen
Gesetzesbestimmungen aufmerksam zu machen. Ganz besonders wird
einer weiteren Borschrist über die Anzeigen der eingetretenen Lohn¬
änderungen , die in, Sinne des Gesetzes auch als Meldungen gelten,
wenig oder gar keine Beachtung geschenkt.' Jede Änderung des Lohnes
ist binnen drei Tagen nach deren Eintritt zur Kasse zu melden.
Wird dieses versäumt , dann hat der Arbeitgeber eine Geldstrafe zu
gewärtigen und außer den nachzuzahlenden Beittägen einen bis fünf¬
fachen Bettag an die Kasse zu entrichten. Die von» Versicherungsamt
angesetzte Stratc läuft nebenher. Dieselben Bestimmungen greisen
Platz bei Unterlassung der An- und Abmeldungen. Wenn dem Vor¬
stand auch die Kriegszeit wenig geeignet erscheint, sich mit Straf¬
anträgen zu befassen, so ist er gesetzlich dazu verpflichtet, über die
Bersehtungen der Arbeitgeber zu wachen und Kasse und Versicherte
vor Schäden z» schützen Zur Abwendung etwaige: Nachteile werden
die Arbeitgeber gul tun , unterlassene Anzeigen über Lohnänderungen
sofort nachzuk.olen.

Ras  Sem vereinsleben.
vorberschte . vereins »er<aminlung «n. *

* In der „Literarischen Gesellschaft"  findet am
Donnerstag der erste diesjährige Tormin -Vortrag statt. Herr Tormtn,
der bekannte Dramaturg des Residenz-Theaters , wird den „Weißen
Fächer" von Hugo v. HofmannSthat und dos Fragment „Esther" von
Grillparzer vor lesen. Nach Beginn des Vortrags bleiben die Saal¬
türen des Zivilkastuos bis zur Pause »' est geschlossen.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 23 Okt. (Eig. Drahtbericht.) Die Börse ver¬
kehrte in sehr fester  Stimmung und in einzelnen Werten
entwickelte sich bei großer Kauflust recht lebhaftes Ge¬
st hält. Bedeutende Steigerung erfuhren besonders Benz,
Daimler, Georg-Marienhütto, Kali- und Salpeienverte. Auch
Montanwerte, wie Phönix, Bochumer, Deutsch-L'ixemburger,
Hohenlohe, Ol erschlesische Eisenindustrie, Oberscblesischer
Eisenbahnbedarf, waren zu anziehenden Kursen ’ebhaft um¬
gesetzt. Im Anschluß an die Haltung der Wiener Börse
stiegen Orientbahn und Türkische Tabakaktien beträchtlich.
Ferner waren Deutsche Erdöl, Rütgers-Werke und Badische
Anilin sehr fest. Kauflust zeigte sich auch für Petersburger
Internationale Handelsbank. Der Anlageniarkt war gut be¬
hauptet.

Marktberichte
W. T.-B. Berlin, 23. Okt. (Drahtbericht.) Im heutigen

Produktenverkehr fand lebhafter Umsatz in Saatkartoffeln
statt, woran aber nur die Händler als Vermittler beteiligt
waren. Gute Nachfrage herrschte für Winterwicken, zun«
großen Teil gemischt mit Johannisroggen; ferner waren
Seradeila gut begehrt, aber nur spärlich ar.geboten. Leb¬
hafter Nachfrage in Rotklee stand dem Umrang nach nicht
genügend Angebot in frischer Ware gegenüber. In Runkel¬
rüben und Pferdemöhren konnte sich trotz des Regenwetters
nur sehr begrenztes Geschäft entwickeln, da die Erzeuger
Zurückhaltung zeigen. In Stroh und Häcksel sowie in Heu
kam es wegen Mangel an Ware nur vereinzelt zu Umsätzen.

Briefkasten.
fttt  Mrttldlnt »-» Oir«H6. .,« D«, » in« keiimnttct nt filrtfmat
IbtfHgtR >« 8 n «<t«Itcn. un» jroar »bur »icdits. erkin. IuSIttt Vtlvrckluntzr»

. ' Unnrn nicht «rradürt ■rrten .)

Frl . SS. in E. Austunfisstelle für Frauenberufe des Vereins
Fronenbildung —Franenstudium Hier, Taunuesttaße 54.

Frau E. K. Wenden Sie sich an das Generalselretariat de!
Uniontlubs zu Berlin NW ., Schadowstraße 8 und 8.

L. M . Wenden Cie sich an den Flieger -ErsatztruppenteU zu
Darmstadt.

Fr . L. Wir empftblen Ihnen , einen Arzt zu Rate zu ziehen.
Die Behandlung rickitet sich nach den Ursachen, die sesigestellt wer¬
den müssen. Dos Bettnässen kann im allgemeinen Dadurch oerhütel
werden, daß man die Kindir einige Stunden vor dem Schlafengehen
keine Getränke zu sich nehmen läßt und sie in regelmäßigen Zwischen¬
räumen weckt. In manchen Fällen liegt jedoch dem Bettnässen euu
organische Erkrankung zugrunde.

vi « Morgen -Ausgabe umfatzt 6 Seiten.
HauptichriMelter: A. pegerhorg

Berantw . rNich für »milche Politik A. pegerhorsl:  Hk Vtu«tar?o«pofmTi
Dr phil . « . Sturm-  für den llnterl )almnq«trtl : 8  0 . Kaum Dorf,  füi
Nawrichk» aus Wiesbaden und der Nn-ddardezirlen .- I B .. t > Diefenbach!
“r A ' nchirfaal h . Diefenbach!  für Svart »ns Lnftla!,« . I B C Laiacker!

füt  BermfichieS und den Briefkasten I Loiacker: für  den Hanbelitetl W E»!
für die Anzeigen und Rekfamen: H. Dornanf! -ämilfch in Äireidaden.

Druck und Lei lag der ü Schellenberg 'fchen tzos-Bnchdruckereiin vjieadade».

kdrechfiunde der Schrifllritungr 12 bi» 1 Ude.

Es blieb dabei. Fred kam beickiten lind Frau Hanno
beichtete auch. Sie hielten sich gefienieitig Strafpredig¬
ten und gaben sich Absolution. Vor fremden Leuten
aber standen sie jetzt sehr ä̂rmlich zueinander.

Auch Konrad fühlte , daß seine Frau wieder auflebte
und schob es auf Hertas Einfluß . Er dankte ihr und
sie nahm den Dank an , als gebäre er ihr wirklich.

„Ich tue es gern", antwortete ne ruhig . „Es ist ja
für dich."

Verwundert blickte er sie an . Sie stand auf einem
niederen Sockel und wand einen Laubkranz uni seines
Vaters Bild . Als sie fertig war , trat sie zum Tisch und
ordnete die letzten Ranken zu den raten Blumen , die eine
silbergezierte Kristallschale schmiickten.

Ein Sonnenstrahl huschte über die Wand und machte
Christian Bunkhardts düstere Angen für Sekunden hell.

„Er war ein Gerecht^-", meinte Herta . „Wir müssen
versuchen, ihm nachzueifern. Es kann uns nicht allzu
schwer fallen, denn wir sind Art von stiner Art ."

Es war merkwürdig. Konrad Bunkhardt dachte in
diesem Augenblick an seine Mutter . Ganz flüchtig nur
und doch lang genug, uni ein unbebaglickses Gefühl in
ihm zu wecken, das sich unter Hertas kalten Augen noch
verstärkte. Er trat dicht an sie heran und tat die ielt-
same Frage:

„Wie ist Bunkhardtsche Art ?"
Sie stand aufrecht vor ihm. Es schauerte etwas

über sie hin , sie fühlte , es war nichts Kleines , wenn
ein Bunkhardt so frng.

„Ich antworte " sagte sie schwer. „Meines Vaters
letzte Worte waren : Bunkhardtsche Art ist entweder
stark oder schwach. Ein Mittelding gibt es nicht. Die
Starken siegen und herrschen, die Schwachen sterben im
Joch !"

„Heißt herrschett stark sein?" fragte er hart.
Ihr Gesicht wurde undurchdringlich.

(Fortsetzung folgt.)



»

77t.  84S . Mittwoch, 21. Oktober LS17._

liBSoode non Mkvsse!« um Mmeisiiiigm GiifrtemiUDen Biitnteinf.
Die Ausgabestelle in der Turnhalle Bleichstraße wird Mittwoch,

de« 24 . Oktober , abends aufgeho en.
Von Donnerstag , de» 25 . ds . ab werden

a) Kartoffelkarten für die Einkellerung ausgegeben im Lebens-
milielamt für Einwohner(altes Muleum), Zimmer 5.

d) Anträge auf Einkellerung enchegcngenommen beim Städtischen
Kartoffclamt, Friedrichstraße9, 2. Stock. F581

Wiesbaden , den 23. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Mesdadener Tagblatt,

WnWMWU.
Grsher Posten

Fensterhehänge
zum Abblenden, abgepaßt und vom
Stück. 1022
Kurl Zimmermann,

Tapeten Wachstuche,
Marktstrnße 12, am Rathaus.

_ Telephon 2256.

Iie Verhausttegelung für Ansum-
fische(Sfemufdjeln, HeringeM
betreffend, und auf die Bekanntmachung des Magistrats vom 21. d. M.
Bezug nehmend, werden die Haushaltungen, welche sich zum Lieferanten
die Firma Wilhelm Frickel , Grabenstratze 16 , auswählen,
darauf aufmerksam gemacht, daß dieselben auf Wunsch die betreffenden
Waren auch in den Zweiggeschäften der Firma:

Bleichstratze 26 und Kirchgasse7
erhalten können. _

. Erste Lehr -Anstalt für Kleivermachen.
Am 1. Nov . beginnt ein neuer Kursus im Matznehmen, Schnittzeichne«,

g« chneiden und prakt. Arbeite» nach ganz neuer Methode. Es kann jede
Dame, auch die unbegabteste, mit Leichtigkeit die elegantesten Kostüme
anfertigen. Dauer des Kursus 6 Wochen, jede Woche 6 Stunden . Preis
iö Mk. Vollste Garantie. «atl »l « Sn » ler . akad. gebild. Lehrerin.

Riko.asslratze 39, Part.

Verein der Wiesbadener Obst-n. Gemüsehändler.
Einmalige Aufforderung!

Wer von uns noch Körbe der lieiclu-stelle im Besitz hat,
gezeichnet R. G. 0 ., muss diese unverziifclich bei Uns an-
lieterh odjrannielden . Der Gebrauch dieser Körbe ist strengstens
untersagt , Zuwiderhandlungen müssen unbedingt zur Anzeige
gebracht werden.

Nochmalig ;« Erinnerung ; kann nicht erfolgen.

S] ein-Angebot!
Habe noch folgende empfehlenswerte Qualitäten in größeren Mengen

abzugeben, und zwar:
Aahweine:

Rheinweine der Jahrgänge 1068, 9, II , 13, 15 «rd 1«
Moselweine „ », 1915 und 1916.

• Lagen:
Alfer Herreuberg Piesport und Piesporter TaubhauS.

Flaschenweine:
1915er Rheinwein (Natur) ; 11«9er, 1911er,' 1915er, Moselweine auS den
besten Lagen der Mittelmosel ; 1914er und 1915er Laarw . in (Wiltnger
Rosenberg, Canzemer Sonnenley ) ; 1915er Rotwein (Rhein, Ahr- und

P alzweine ).
Proben werden nur gegen Berechnung in ganzen Flaschen abgegeben.

Preislisten stehen aus Wunsch zur 'Lersügung . Ansragen erbittet
H. Hackert , Wanne i. Wests.

Fernruf : Amt Gelseukirche« 192 u. 193. Trahtadresse : Hacken , Wanne.

Möbel-6 nkauf.
AMAMe and bfftsulinr tenml.Httnsn,

einzelne Möbelstücke , sowie auch unmoderne gute Möbel
sämtliche Einrichtungs -Gegenstände

werden bei sofortiger Kasse und sehr guter Bezahlung
kngekanft.

MöbklhM Fuhr , KlklGr. 36n. 40, Teleph.2737.
Gleichzeitig empfehle mcin stets grohet Lager in Gelegen»

heitskänfen und neuen Einrichtnnaei »,
sowie einzelnen öbelstücken und »ebrauchSgegrnstänve «.

Bei Reu-Cinr^̂̂ tungen werden Möbel ete. in Tausch genommen.

m
Spedition

M J. &G. ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr. 69u . 6333

Pünktliche Abholung und Beförderung t
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

"I

Schul¬
ranzen

Grösste Auswahl
Billigste Preise

offeriert
als Spezialität

A. tactet,
Faulbrunnanatr

IO . i 8

_ _ Reparaturen._
Warme Morgenröcke.
Warme Unterröcke.
Taschentücher.

Carl Goldstein,
Webergasse

18.

c
Immobilien - Verkäufe.

1
Sehr vorteilhafte Offerten!Billen

kauf- u. mietweise in affen Preis¬
lagen. hier u. Umgegend. Billen- u.
Etagen -Wohnungen. Anerk. prima
Bedienung. — Fernsprecher: 645.

Aos. Bruns
Büro Rhemstr . 21. neben Hguptvoll.

— . . . . IW Ul— I r

Günstige Gelegenheiten
zu

Kauf and Miete
von

herrschaftl . Tillen
und Klagen

weist nach *

J. Chr. GückSich,
Tel. 6656. WI h->mstraSe 58.

SF Moderne# tllri
mit sehr groß. Garten , ca. 6 Morgen
Land, prachtvolle Lage, zu verkaufen.

Julius Allstadt,
Adclheidstraßr 45, Stb . 2 St.

neuzeitlich eingerichtet, 8 Zim-
mer, gr. Diele, Wintergarten,
Zentralheizung , elettr . Licht,
schöner Zier - und Gemüse¬
garten , zirka 1600 gm —
Straßenbahn - Haltestelle —
7 Minuten bis Wiesbaden.
Preis Mk. 56 00».—. Näheres
durch I . Chr. Glücklich, Wies¬
baden» Wilhelmstraße 56.

_Immobilien - Kaufgesuche.
- LandgauS -

mit groß. Garten , oder einige
M»rg. Land, in Taunus -,
Lalin- oder Nheingeg. zu kaut,
gesucht. AuSfübrl. Angeb. u.
K^ 360 an den Tagbl .-Verlag.

U FmIieii-NaiWleii
Verwandten u. Bekannten

die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn uno
Bruder,

rittllkhSrslkllWklk
im Alter von 12 Jahren
nach kurzem, schweren Lei¬
den sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen:

Familie Grobatscheck.
Wiesbaden. 22. Okt. 1917.

iHelenenstraße 15.)

Morgen-Audgade. Erstes Blatt. Sekte 3.

Fritz Lehmann , Juwelier,
KIrchgaase 70,

Fernruf 3337, neben Thalia -Theater . Fernruf 8337.
Grosse Auswahl in Juwelen.

Tiele (üelegenheitskanfe . *H
Die reell billige! Preise sind in meinen Schaufenstern

offen ersichtlich.

Ankauf von Brillanten.

Zehr wichtig für alle Hausfrauen
Wiesbadens und Umgegend,

WMe» «chHkM-KMMrr
zum Verkauf nach Wiesbaden kommt, welche von jetzt
,»ath. LesevereinshanseS feilgeboten wird ; besonders
treue Kund chaft ein, welche wir lange Jahre immer
Markt, Luisenplatz, bedienen durften

an in dem Hofe des
laden wir all unsere
auf dem Andreas»

Empseh 'e große Auswahl Kasserolle», Schüsseln,
Milchhäfe und eine sehr große Auswahl im Gebnnd.

Im Gebund kosten 5 Töpfe und 1 Kasserolle, «»
also 6 Stück, zusammen **

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Sächsisches Warenlager von

Staffn», Tee . und

Ml.
K. Arnold.

Zahnpflege.Borhydrol erhält Mund u. Zähne
gesund , schützt vor ansteckenden
Halserkrankungcn . Alleinverka if:
Schiitzenborapothrke, Lanngasse 11.

Todes-Anzeige.
Hiermitb:e schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem All-

mächli en gefallen bat, unseren lieben Baler, Schwiegervater,
Großvater, Onkel und Schwager

den Fuhrmann

Heinrich Kraft
im Alter von 64 Jahren zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wehrmann Peter Kraft und Fra«

nebst ste en G »kein.
Unteroffz. «gnst Kraft nebst Kraut.
Fami ie Keverich.
Familie Hardt.

Wiesbaden . K»el»rich, 22. Oktober 1917.
Die Beerdigung sindet Donnerstag, den 2b. Oktober,

nachmittags3 Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

Grundstücke
in ollen Größen und Lagen, dabei
a. eingefriedigtc Gärten , mit Waffer
usw. versehen, zu verknusen. Näh.
Nindtstraße 3 bei Müller.

Grundstück. 60 Nuten , Gemarkung
Sonnenber «. Distr . Bahnh., Grund¬
stück, 56 R., Gem. Sonnenb ., Distrikt
Zeit, u. günstig. Bedingung, zu verk
Qsf. u. P . 363 an den Tagbl .-Berl.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die tiefschmcrzliche

Nachricht, daß am Moinag, den 22. Oktober, abends8'/, Uhr,
unsere liebe, tteusorgcnde, unvergeßliche, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin
und Tanle

8rau Elise 5ramid. Wwe.
geb. Paget

im Alter von 72 Jahren, nach kurzem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, sonst dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen aller tieflrauernden Hinterbliebenen:

Iamilie Heinrich Wiss.
Kierstadt -Wiesdaden , den 22. Oktober 1917.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 2b. Oktober,

nachmitlags um 3 Uhr, vom Sterbehause, Kterstadt,
Klovpenheimer Straße 4, aus statt.

i

I
■

M

Für die herzliche Teilnahme und den wohltuenden Aus¬
druck innigen Beileids bei dem Hinscheidcn unserer lieben
Entschlafenen

i«,«  Wartha Kahnt
geb. Seifert

sagen wir unfern aufrichtigsten Dank.
Mar Kahnt.
Adylf Kahnt , Lenin, d. Nes.

Wiesbaden , den 22. Oktober 1917.
Gneijenaustaße 11.
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DkiiWr lüclpmiii,OllsgW-kiUiestiaöcn.
Wir erinnern unsere Mitglieder an den wichtigen Vortrag

Sr . Exz. des Generals der Infanterie von UieKrt , Donnerstag,
den 25 . Oktober, abends 871  Uhr » in der LLarrbl.rg.

Der Vorstand . F566
I . A. : Dr . Dornbliitli.

WtesoaLerrer Tagblatt. Morgen-Airsgabe. Erstes Blatt . Nr. 512.

Literarische GeselLchaft Wiesbaden
Donnerstag , den 25. Oktobfr 1917,

abends 8‘/4Uhr . pünktlich , im flauen Saale
des ZiTilkasinos , Friedrichstraße 22:

Erster Vortragsabend
des Dramaturgen Herrn Adolph Tormin

„Der weiße Fächer“
von Hugo v. Hofmannsthal,
„Esther “ von Grillparzer.

Einzelkarten für Nichtmitelieler an
der Abendkasse zu 1.50 l\ k., Zykluskarten
für 4 Vortiäge ebenda 5 Mk.

Nach Beginn des Vortrags bleiben die
Türen bis zur Pause geschlossen . F414
_ _ _ Der Vorstand.

Mietverträge
vorrätig im

Tagbiatl -Verlag , LtnggtSJ«Jf.

Züm Ansjiolieml,
Bkizen und Mntticren

von Möbeln n. Pianos empfehle mein
Spezialgeschäft.

Rudolf Klödcn, Polier -Anstalt,
Tel . 2755. Rhcinstraße 69.

Blusenu. Unterblusen.
Habe noch Reise -Muster in Crep de Chine, Waseh - Seide

und Voile sehr preiswert.

Spitzenhaus Goldberg,
Kirchaasse 54

ü

Mafia -Mer
vornehmes Buntes Theater.

Das dezente«r«,,er̂ rtoix!
Vorher " Kon^ « 8^ » .

Tato & May I Tons Buck
Humoristischer Jongleur -Akt . j Bayerischer Komiker.

Alles lacht!

Preise
der Plätze:

Mk. 0 60
, 1-20
» 2 .-

reservierte
Fl itze

ohne Trinkzwang
Mk.

und .
1.—
2.—

Sonntag mittag
halbe Preise.

Clown Peppo mit seinen
dresiert. Affen u. Hunden.

Margot Schebera
Strassen-ängerinz .Geige.

Zwei Oswaldos
komisch- akrobatischer
Akt.

Benardos Duo
in ihrem Sketsch: „Natur¬
zauber“.

Hans Hartinuth
Blitz -Modelleur.

Bitte
aussehneiden!

Gutschein
für eine Da 'zbarte

im Walhalla'
Theater

gegen eine Ver¬
gütung von 50 °/0
an der Abendkasse

umzutauschen!
Gültig bis 31. Okt.
1917 wochentags.

Park ^Hotel
Einheits -Tisch zu Mk . 2.50 .

Bittwoeh:
Ge stensuppe

Schmorbraten mit Rotkraut
und Kartoffelbrei.

Donnerstag:
Erbsmehlsuppe

Hammelfleisch mit Mischgemüse
(Irish Stew).

@m@m ®@®®®@®@®®®<d ®®@®@®@®@®
Wirt sch asts-Eröffnung. ®

® _ Meinen werten Kollegen, Freunden und Bekannten, sowie ®
® einer verehrlichen Nachbarschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich das ®

I Restaurant MuckerhShle. I
Kofdgafse 21,  ~

^  mein eifrigstes Bestreben sein, die mich be-
G ehrenden Gaste auf das Aufmerksamstezu bedienen . R
©  Es ladet frenndlichst ein ^

Georg Kronier . §

Telepathie ist lernbar ! Sie spielt eine gr . Ro ’le im
menschl . Verkehr , besond . in der Bezieh
zw. Mann U. Weib . Es gibt keinen Hypnol .,

rifinirri 'ÄKsdV“
Werke von Paulk : „Das B. d. M. — eine psyebokratisehe Untenve 'sumr“1
Nerven - u. Seelenenergetik in Liebe , Ehe u. Lebenskunst w in leichtvArfü *
fesselnder Sprache beh. Freudige Anerk . von Lebenskünstl . Aerzte -i etc’
h1d4en“ i9, PG6hPenshaße ZlU9S: ni' Un8 ^ PsyChok” >« * W&

mmm  hhh (am mm  Mopist , msm — mmm mmm
bester hektographischer Vervielfältigungs -Apparat für Schreibmaschinen
und Handschrift . Sofort lieferbar . Preis Mk. 35 — '^ ômasenmsn-
Allemvertreter : Schreibmasehinen -Miiller. Bertrams 'tr . 20. Ruf 4851.

VobbefchSnkelche,
39 Nöderftraße 39.

Täglich geöffnet von 5 Uhr an.

«ei » .

»SultUch- ! p Sch«»s»iri«
Mittwoch, de« 24. Oktober.

230. Vorstellung.
6. Vorstellung Abonnement A.

Sah rin Knab ' rin
Röslein steh'n . . .

Singspiel aus Goethes Jugendzeit in
3 Akten von Wilhe'm.Jacoby . äkulil
(mit Benutzung von '7 olksliedern) von

Heinrich Spangenberg.
Personen:

Wolfgang Goethe, Student
der Rechte . Herr Haas

Jo ann Heinrich Merck, Freund
Goethes . Herr Schwab

Michael Lenz, Freund
Goethes . Herr Tester

Wagner, Student , Freund
Goethes . Herr Oster

Stillin ' , Student , Freund
Goethes . Herr Lehrmann

Seife, Student , Freund
Goethes . Herr Bernhöft

Brion , Pfarrer von Sesxn-
heim . Herr Zollin

Friederike | seine . . . . Frau Pola
Marei iTöchter . . Frl . Bommer
Susanna Klinglin, deren

Tante . . . . Frau Doppelbauer
Rat Hutzler . Herr Leo-Schützendorf
Fritz Stoßkopf . . . Herr Herrmann
Lueinde I Tanzmeisters- . . Frl . Rose
Emilie j töchter . Frl . Reimers
Stiöbel , Goethes Fak¬

totum . Herr Andriano
Aumüller, Wirt im

„Schnackenloch" . . . Herr Spieß
Ein Straßburger Stutzer . Hr Mathes
Nach' dem 1. Akt 15 Minuten, nach

dem 2. Akt 12 Minuten Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9' /, Uhr.

Kestdenr-Theoter.
Mittwoch, den 2t . Oktober.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig
gegen Nachzahlung.

2. Kammerspiel-Abend.

Im Kahnwiirterhaus.
Schauspiel in 4 Akten

von.A. Stein - Landesmann.
Personen:

Peter Ewald, Bahn¬
wärter . Wilhelm Ehandon

Marthe , seine Frau . Agnes Hammer
Karl, ein Vagabund . . Hans Flieser
Friede! . Käthe Hansa
Dewitz, Weichen' eller . O. Kustermann

Nach dem 2. Akte größere Pause.
Anfang 7 Uhr.

Abends 8 Uhr:
im Abonnement im großen Saale:

Kammer - Konzert.
Leitung: Städtischer Musikdirektor

C. Schuricht.
Solist : Hans Weisbach (Klavier ).

Vortragsfolge:-
1. Ouvertüre zu „Idomeneus “ von

W. A. Mozart.
2. Andante und Scherzo aus der

1. Symphonie vi'ii L.v. Beethoven
3. Variationen in C-moll für Klavier

von L. v. Beethoven.
(H. Weisbach .)

4. Ouvertürezu „DerSommernachts-
traum “ von F. Mendelssohn-
Bartholdy.

5. Andante cantabile von Tschai-
kowsky.

6. a) Zwei Märsche für Klavier zu
vier Händen von F. Schubert,
b ) Walzer für Klavier zu vier
Händen von Joh . Brahms.

Mil -AM
Kirchgasse 72. Te ephon 6137
Modern , u größt. Lichtjpielhaus

Ab heute bis einschl. Freitag.
Beginn : 4, 6 u. 8 Uhr.
Im Kanne de»

schwarzen Erdteils.
Fortsetzung u. Schluß des Film¬
tagebuchs von Rob. Schumann.
Vollständig neues Programm
der Afrikanischen Jagden auf

Raubtiere.
Mit erläuterndem Vortrag vom
Expeditions - Teilnehmer Karl-

hans Nicolai
feigt un » den enormen
Wert nnserer Kolonie«
Der Film spielt in den Gegen¬
den, in denen Ich jetzt unsere
tapfere kleine Schutztruppe so
erfolgreich gegen eine weit über¬
legene seindl che Truppenzahl

kampsesmutig behauptet.
Belehrung.

Unterhaltung . Humor.
Schüler und In endliche haben

nachmittags Zutritt.
Täglich nachmittags 6—8 Uhr

besondere
Schüler - Uorstellnngen
zu kleinen Preisen (35, 65 und

90 Pf .)
Trotz der hohen Spesen keine
Erhöhung der Eintrittspreise!

\ornehme Lichtspiele.
lannnutr . 1.

Erstaufführung!Hetfda
ifernon

die talentvolle, anmutige Künst¬
lerin indem spannenden Detektiv-

Schauspiel

Die roten
Schuhe.

Personen:
Eva Heiden , In-

dSKSUSST  Hedda Veraon
%Ä ar. Hugo Flink
Liane , seine Braut .. Lotte Erol
Dagobert,ihr Bruder . Friedr . Kühne

»Vendetta “ .
Der Roman eines Vergessenen

von Marie Corelli.

Märehenhafte Ausstattung!
Herrliche Landschaftsbilder!

Kfingtler -MaHik.
Anfang 4 Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mittwoch 24 Oktober.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle P. Freuden berg

in der Kochbrunnen-Trinkhalle.

von

1. Ch ral : „CT  daß ich
Zungen hätte .“

2. Ouvertüre zur Oper „Raymond“
von A. Thomas.

3. Walzerträume , Walzer
O. Strauß.

4. Paraphrase über das Lied „Aus
der Jugendzeit “ von Wiedecke.

5. Potpourri aus der Operette „Der
Oberste ger “ von C. Zeller.

5. Liberia -Marsch von Lincke.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: / Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Kaiser Friedrich - Marsch

C. Fri / demann.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Königin

für einen Tag “ von A. Adam.
3. Am Meer , Lied von Schubert.
4. Nordseebilder , Walzer von Joh.Strauß.
5. Soldatenlied von N. Moniuszko.
6 Ouvertüre zu „Turandot“

V. Lachner.
7. Andante von H. Vieuxtemps.
8. Fantasie aus der Oper „Tann-

häuser “ von R. Wagner.

AIlein-Erstaufführung!

Eine alte Schuld.
tausend | fH Schaus Piel in 3 Akten mit

Thea :: s
« Sandten.
Wo bleibt Vater?

Lebensbild.

Da » Bildnis dis
Florian MIee.

Lustspiel in 3 Akten .'
In den Hauptrollen:

Manny Ziener,
Senta Söneland,

Oskar Linke.

Di * MShelpolonäse.
Humor.

Letzte Vorstellung 8‘/4Uhr.

von

Yergnngungs -Palast

Gross-Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19. : Fernruf 810.

Heute und folgende Tage:

Laders
als Detektiv

in seinem fabelhaften Experiment:
„Der Einbrncli im Bankhaus.“

Außerdem das große
Wel tfttad t- 5*rogra min.

IO Attraktionen IO.
Anfang 7J/S Uhr (vorher Musik.)
Mg - Auftieten von LABERO

punkt 81/2 Uhr.

Faldst *€ abaret.
Vollständig neues Programm

mit

£abero.
Anfang 8 Uhr . Eintritt 2 Mk.
Es wird nur fT. Wein in Flaschen

serviert.
Im Restaurant:

Wiener Damen - Orchester
„Praterlebeu “.

Eintritt frei.

von
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